
durch Neues ersetzt werden. Die Ablösung dieses
ten durch ein Neues 1st nicht das Werk einesDokumentation Concilium ages ber die Ablösung ist ringen notwendig.

Unter der Verantwortung des Generalsekretariats S1e 1st notwendig, daß 1114  — VO  v allem 1n Süd-
amer1ika en 11UL ine Revolution könne einen

Friede durch Revolution solchen Frieden bringen Man s1ieht Iso einen UuL-

sächlichen Zusammenhang 7zw1ischen Revolution
und Frieden Unter Friede versteht 1L1A1ll dann die
maximale Realisierung der Menschenrechte, die

Die Enzyklika « Pacem 1n terris »» Johannes’ gewaltlos wIie möglich verwirklicht werden,
un die Enzyklika «Populorum progress10» ber WE se1in mu uch mIit Gewalt ETZWUN-

Pauls VI en nicht 11U!T 1n der Katholischen KIir- SCH werden mussen.
che, sondern 1n der aNzCI Welt e1in ungewöhn- Nun wird fast allgemein VO den Soziologen
liches Echo gefunden. Die Tragweite beider En- IIN  9 daß alle Institutionen mi1it tester Ord-
zykliken wurde schon früher einmal bündig 1n dem NUuNgS, die Kirche als Institution niıcht-
Satz zusammengefaßt: Friede hat 1n UMMSCFET elit TCH, die Neigung aben, ihre überkammene Ord-
ine besondere Bedeutung bekommen ; bedeutet Nung aufrechtzuerhalten, daß S1Ce Iso 1n diesem
Entwicklung. Obwohl Entwicklung anfangs ein Sinne konservatıv sind. Anderseits ist das Kvange-
Unruhefaktor sein kann, wird durch diesen Hın- lium OS revolutionär. Es tritt für einen Ges1in-
wWwe1l1s aber doch ein1igermaßben verhindert, daß Friede nungswandel CIn ordert 1ne Änderung der
1Ur als rührselige Parole angesehen wird oder als Haltung; und das müßte für alle Zukunft die dyna-
der pPass1ıv EeErwartete Zustand, der auf einen rieg mische Ta der Kirche spelisen. Da die Verände-
olg Daß kein rieg ist, ist 11U1 ein UG Nega- LUNS 1n den drei oben erwähnten Sektoren für die
tion bestimmter Gesichtspunkt des Friedens  ede Organisation des Friedens £enbar notwendig ist,
ist uch mehr als der VO  . der biblischen Botschaft wird die Theologie für diesen dynamischen Sauer-
der Kıirchen beschworene Friede; ist die Frucht te1g des Evangeliums auch mehr Aufmerksam-
einer STanz speziellen technischen Anstrengung. Er keit verlangen als für die etablierte Ordnung der

Kirche.! Vornehmlich 1n Südamerika, VO demist einer aufonomen TO geworden, die be-
wußt aufgebaut werden mu un: die och längst der letzte 'Teil dieser Dokumentation über einen
nıcht erreicht SE WE das alte christliche konkreten Fall ine bis 1nNs einzelne gehende NIOL-

Befreiung VO Pest, Hungersnot un: rieg CI- mation x1ibt (Dr. Hildegard oss-Mayr), rag mM ail

Orft ist Friede erfordert ine Koordination aller sich uch unfer Katholiken, ob die Kırche nicht
Bemühungen auf dem Gebiete der Wirtschaft und aktıv die Initiative ergreifen mMusse, die über-
Sozlologie, der Psychologie, Geschichtswissen- kommene Ordnung verschwinden lassen. Die
cschaft un Humanisierung, die ia  - 1n dem Wort Einrichtung Kirche hat dott, wird dargelegt,
«Entwicklung » 7zusammenfassen kann. Für den WFE Identifizierung mit dem überkommenen
Westen bedeutet das Vornehmlıc die Entwick- System die ewußtwerdung und Entwicklung der
lung einer übernationalen Mentalität und den wIıirk- Bevölkerung abgebremst. Infolgedessen hat s1e als

Institution keinen Einfluß mehr auf die tatsächlicheAusbau der «peace-research». Für die SOQC-
NAaNnNtTeEe Dritte Welt wird diese Entwicklung sich Entwicklung der Gesellschaft Hıier wird denn uch
VOL allem auf e1in 1ma beziehen, das dem auf überzeugendste Weise für 140e verantwortliche
der hinter u1ls liegenden kolonialen Periode folgen Theologie der Revolution eingetreten. In diesem
mul3, un: auf die Ingangsetzung eines technisch- Sinn braucht Revolution och kein gewaltsamet
wirtschaftlichen Apparates, der die Selbständig- Umsturz der geltenden Ordnung bedeuten, SO11-

keit der Staaten einer Jebensfähigen Reali- dern kann uch als intensive Arbeit jenen Aspek-
tAt entwickelt. Für die südamerikanischen Staaten ten der Bewußtwerdung verstanden werden, die
wird sich diese Entwicklung / allem auf die be- ben VO: der Institution Kirche ange verstellt
wußte Änderung der überkommenen Ordnung worden sind: Demokratie, Sozlalisierung und
un der mI1t ihr verhafteten Strukturen beziehen. grundsätzliche Gleichheit. Wiährend sich der Mar-
Das sind drei Entwicklungsformen, die sich 1n der Xx1SMUS betont als die nstanz anbietet, die diese NOLT-
technischen Auswirkung vonelinander stark unter- wendige Bewußtwerdung besten fördert, ist
scheiden werden. ber eines haben S1e gemeinsam: die Kirche 1n Gefahr, 1n den ugen vieler als
ine als selbstverständlich angesehene Lage MUuU. Institution überflüssig werden.2
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Im Anschluß das Generalthema dieses Con- ECT, 1in der s1e für eine konkrete nwendung der
cilium-Heftes wollen WIr u1ls ıbal dieser Dokumen- Grundsätze eintreten, die 1in «Populorum PIO-
tat10n auf das Abstecken des Gebiets beschränken, YrEeSS1O niedergelegt s1ind.5
auf das ine christliche 1in Z7wel aktuellen uch die Konferenz des Okumenischen Rates
Wirklichkeiten w1e Friede und Revolution Kin- der Kirchen über «Kirche und Gesellschaft»
Auß nehmen kann. Miıt Absicht en WIr dieser (1966) widmete dem Aufbau des Friedens be-
Dokumentation den auf den ersteneparadoxen sondere Aufmerksamkeit, un: be1 der vierten
1te. gegeben: «Friede ME Revolution», und Vollversammlung, die VO bıis 20. Juli dieses
nicht einen naheliegenden 1te w1e «Kriego und Jahres in Uppsala statthinden soll, wird diese rtage
Friede» oder «UÜberkommene Ordnung und Eevo- wieder auf der Tagesordnung stehen, WEn

ut1on». Nachdem WI1r zunächst die Aktualität des darum geht, den möglichen Einfluß der Kirche
IThemas sichtbar gemacht en (I) un WIr die auf ine SOg enNanNNtLE Makro-Ethik beraten. Ob-
heutigen Erkenntnisse der Theologie auf diesem ohl mehrere Kirchen noch zögern, die 1NOLA-

noch fast unerforschten Gebiet VO Friede (1I) lische Unzulässigkeit des Krieges ausdrücklich
und Revolution gesammelt aben, wird klar ejahen;® rtklärt der Rat,; daß die Entwicklung
werden, daß 7zwischen Revolution und Friede ein der militärischen Technologie, insbesondere die
innerer Zusammenhang esteht In einem etzten Entwicklung der atomaren, radiologischen, blo-
Abschnitt (IV) wird die tatsächliche Möglichkeit logischen und chemischen en und ihre An-
einer gewaltlosen Revolution vorgestellt.3 wendung einen entscheidenden Wendepunkt in der

Geschichte der Menschheıit, der Staaten und ihrer
Kriege darstellt Die furchtbaren MöglichkeitenAAA eines Krieges, der ohne Unterschied die Truppen

Die Notwendigkeit, die erwähnte Organisation des und die Zivilbevölkerung ausSsrottet, die NMOS-
Friedens wirksam M71@e möglich in die and lichkeit der Selbstverteidigung für kleinere Nat1o-
nehmen, verlangt VO den Kirchen besonderen nNCN, die Gefahr der Vernichtung aNzCL Kulturen,
Kinsatz. Die Katholische Kirche ist sich dessen be- die fortdauernde Gefährdung für kommende Gene-

rationen ufrc radioaktive Strahlungen, die 1VOILI-wußt, daß da ein allgemeines erygma über den
Frieden, w1e in den oben erwähnten Enzykliken mel  ıe den Gebrauch nuklearer enbegleitet:
verkündigt wird, nıcht genugt Diese Aufgabe ist « Das es verändert adikal die Lage der Staaten
niıcht T: 1ne Angelegenheit der kirchlichen Lehr- und ihre Beziehungen 7zueinander. Diese LCUC und
autorität, sondern vielmehr Sache des fachkundii- fürchterliche Lage zwingt Christen ZUL Revision

der früheren Denkweise 1n den Kirchen über denCN Latlen. Man hat versucht, die Begeisterung, die
VON beiden Enzykliken und MG das prophetische rieg und die Funktion des Staates mMi1t ezug auf
Auftreten Pauls V VT der Versammlun der den rieg on 1m re 1948 erklärte die EfSTE
Vereinten Nationen ausgelöst wurfde, 1n einer tach- Versammlung des Okumenischen Rates der Ki1r-
lichen UOrganisation kanalisieren. i1ne eID%ENE hen 1in Amsterdam: rieg IST gegen den illen Gottes.
Kommission wurde 1Ns Leben gerufen « Justitia Gleichzeitig tellte INa  - drei Haltungen egenüber

Pax» (Gerechtigkeit und riede).* In erster Lintie der eilnahme VO  - ( hristen bel des Krieges
ist S1e ine Studienkommission, niıcht ine Aktions- fest, VO denen ine die Wal, daß rieg manchmal
kommission. S16 111 dokumentieren, orlientlieren das geringere bel se1n kann. Heute hat sich die
und praktische Richtlinien ausarbeiten. ach der Lage gewandelt. Christen gehen in der Meinung
CErsten Zusammenkunft die Erwartungen darüber auseinander, ob mit Recht militärische
hoch ann  > nach der 7welten Versammlung Mittel gebraucht werden können, 1ele C1L-

wurde das Interesse VO einer gewissen Knttäu- reichen, die für das Recht notwendig sind. ber der
Kernwaflenkrieg überschreitet alle renzen. (Ge-schung verdrängt, we1l nac. dem Urteil elines der

aktivsten Laienmitglieder der Komm!iutss1ion, des genseltiger nuklearer ord kannn niemals Recht
Brasilianers Dr. Amoroso ıma nıiıcht genügend stiıften, weil alles, WAas 1114  = verteidigen oder errel-
Fachleute daran teilnehmen. Dadurch erweckt die hen will, vernichtet wird. Wır gZCHN jetzt en
Kommission ungewollt den Eindruck, als ob Ss1e ein Regierungen und Völkern, daß der Kernwaflen-

rieg Gottes illen und das größhte Übel 1ist.brennendes Problem auf die ange Bank schieben
WO. In Unruhe darüber hak sechzehn Bischöfe Deshalb sind S der Überzeugung, daß die ErsSte

Aaus Entwicklungsgebieten ine gemeinsame Bot- Pflicht der Regierungen und ihrer Minister und Be-
am ISt. einen Kernwaflenkrieg vermeiden.» O3aschaft die Gläubigen 1n der Dritten Welt gerich-
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In dieser Erklärung wird der Akzent och auf bewußt werden, daß Nationalismus, Vaterlands-
1eDE) nationaler olz, eigene Nationalökonomie,die Vermeidung VO Kriegen gelegt; die Verant-

wortung dafür wird 1in ErsSter Linıie den Regierun- eigene Kultur us ZU groben Teil mythologische
SCH zugewlesen. Es geht aber mehr, namlich Vorstellungen Ss1nd. Übrigens fragte sich schon

den technischen Aufbau des Friedens un: die IThomas VO quln, ob die Aufrechterhaltung eines
Verantwortung aller Auf der anNnzcCh Welt sind 1n eigenen Territoriums ein zureichender TUun! sel,
den etzten Jahren ine gyroße Zahl wissenschaft- das Risiko eines Krieges auf sich nehmen.
licher Institute entstanden, die sich unte dem Na- Kır konnte aber och die rage stellen, ob et-
IN  a} der Polemologie er uch der Irenologie) WAaS w1e eIN /US ad bellum geben könne: ein ee
oder «peace-research» Z /Z1el gesetzt aben, auf rieg Die Möglichkeit eines olchen Rechtes
rieg und Frieden aus dem mythischen Zusam- wird heute vVvollends geleugnet, we1l der rieg
menhang mit dem Schicksal herauszuholen und S1e WG die entwickelte Technik einer derartigen
auf wissenschaftliche Art un: Weise 1n die Sphäre Bedrohung werden mulß, daß dabei die Existenz
des menschlich achbaren stellen.6®b Dieser Ver- der aNZCN Menschheit ufs ple gesetzt wird.
such, den Frieden 1n den Bereich der Wissenschaft Irotzdem versuchen die Großmächte den Besit7z

olen; wı1ird auf katholischer Seite VOTL allem VO Atomwaften und nuklearen en mit der
durch die internationale Pax-Christi-Bewegung DC- Theortie des Abschreckungsgleichgewichts ( bal-
Stützt; die besonders 1n etzter elt auch konkrete Lance of Lerror ) verteidigen. Diese heute doch
Schritte be1 den Regilerungen unternimmt. S1e ist ohl überholte Lheorie beruht auf dem Vertrauen,
davon überzeugt, daß der eigentlich christliıche daß kein Staat sich einfallen lassen würde, einen
Kıinsatz der Kirchen für die Lösung des schr kom- Atomkrieg VO Weltausmaß beginnen. Die
plizierten Friedensproblems 1n der wachsenden Vernichtungsgewalt der Kernwaften, die Schnel-
Überzeugung besteht, daß der Glaube die Vernunft igkeit, mit der S1Ce ihr Ziel geschickt werden
dazu bringen mulß, das Problem wI1issenschaftlich können, die enge, in der Ss1e vorrätig sind, und
anzugehen. Der Glaube darf sich nicht MIt einer die Nuklearstrategie, die el Parteien verfolgen,
Utopie VO Frieden begnügen. [)as bringt u11l geben jedem potentiellen Angreifer die Aussicht,
DU 7welten M dieser Dokumentation: Worin daß un allen erdenklichen Umständen auch
esteht das Neue des Friedensproblems, w1e sich selbst vernichtet werden kann. Die Aufgabe der
heute tellt ” en hat sich verschoben. S1e sind 1LLUL: noch da,

Gegner abzuschrecken, nıcht mehr, einge-
RIEDE AUDS IECHNISCH werden; denn ihr eDrauc ware sinnlos.

Daß in  m sich dessen auf beiden Seiten bewußt ist,
ERREICHBARER MENSCHLICHER

Z SANID
mußte (in dieser Auffassung) den Weltkrieg A

der Geschichte verbannen un Kriege kleineren
Irotz der eihdeutigen Zurückweisung der Gewalt Ausmaßes verhindern, weil diese durch ihre Ne!1-
ELE das vangelium hat das heidnische Sprich- ZUN&, sich schrittweise auszubreiten, einem

We  onfdıkt führen würden. Der Friede ware da-WO du den Frieden, ruste den Krieg» (S2
IS DACEM, Dara Dellum) als selbstverständlich gegol- mi1t ein rgebnis der ngs i der Macht des
ten. Dieses Sprichwort hat se1ne Selbstverständ- anderen.
1G  e1 verloren: Friede Iannn niıcht das Resultat Diese iheore, unterstutzt VO nıcht nachlas-
VO Gewalt sein; kannn 1Ur WLG -„Werke des senden Versuch: die militärischeA1n renzen
Friedens» aufgebaut werden. DIie alteren 5Systeme halten, hat tatsachlic festste  aren Resul-
ZU Auf bau des Friedens, die aus der elit VOTL dem efuhtt: Se1it dem 7welten Weltkrieg sind alle
7welten Weltkrieg stammen, vingen VO philoso- on nıcht 1Ur bezüglich der Art der einge-
phischen, theologischen und rechtswissenschaft- ErZuen Waftlen beschränkt geblieben, sondern auch
lichen Ideen Aaus S1e CrZIen OIA4Us, daß Friede bezüglich des Gebiets, gekämpft wurde, und
anz und al VO freien Willen des Menschen a b- der Parteien, die 1n den Konflikt einbezogen
häng1ig sel: indem sich Z Evangelium be- Mit dieser modernen umgrenzten Kriegführung
ehrt; indem INa  - die Unwissenden elehtt: 1M= gehen auffallige Wandlungen 1m Charakter des
dem INa  - bessere Staatssysteme organislert. DIe Krieges und wichtige Veränderungen 1m Denken
heutigen Systeme w1issen sich einem groben Te1il über den rieg VT SICH die 114  S ohl mit der
der Sozlologie, der Psychologie und Ge: Behauptung wiederzugeben sucht, aRSder rieg

1m A der elit immer mehr symbolischen Cha:schichtsauffassungen verpflichtet. Man wıird sich
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rakter erhalten wird. ber das Risiıko des uNgC- ine Abrüstungskonferenz 1n enf Unrecht
wollten Krieges bleibt Es 1St leicht einzusehen, macht, ist mehr ine Frucht der systematischen
daß uch 1in diesem Denken das Element Gewalt Disqualifizierung durch die Massenmedien als ein
voll aufrechterhalten wird, WEC1111 uch in der Bild der wirklichen Situation); die Erforschung
Theorie ine beherrschte Gewalt ist der Funktion des Geschichtsunterrichts; die Kr-

Aus der Perspektive des Evangeliums gesehen, forschung der Funktion des übertriebenen Nat1o-
oll aber die Gewalt nicht aufrechterhalten werden. nalbewußtseins.
SO kommt CS daß neben jener Rıchtung, die WI1r mM1t DIe Erforschung der Bedingungen, die rfüllt

werden mussen, den Frieden ermöglichen.Dämpfung der G(ewalt bezeichnen können, 1ne
efe ichtung bestehen bleibt, die die Gewalt [9324 Dazu wird unter anderem die Problematik W1-
verschwinden lassen 111 und dies vorläufig da- schen den reichen und Ländern gerechnet.
ÜUreC erreichen sucht, daß Ss1e für VO. Ab- elwird untersucht, ob ine Verbindung x1bt

7wischen MS CHEGIN Bedürfnis nach einemrustung eintritt. Krstere Auffassung 111 WC)) der
tatsächlichen Situation ausgehen, die andere 111 Völkerrecht un: WiSCICH Möglichkeiten, CL-

NOTTALLS direkt die Situation angehen, wobe1l reichen.
Nanl uch bereit 1St, die letzte Konsequenz einer Die Erforschung der 1m Wesen begründeten
gewaltlosen Streitbarkeit auf sich nehmen. DIie Historizität des Menschen und 1n diesem Zusam-

Auffassung wird manchmal als realistische menhang die Erforschung des Krieges, der Entste-

Auffassung charakterisiert, die 7weılte als die PIO- hung der Konfliktstoffe AaUuUSs der Agoressivität des
Menschen und der och begrenzten Verwirkli-phetische. ST die Katholische Kıirche noch

dere christliche Kıirchen wollen sich auf einen radi- chung seiner soz1ialen Strukturen.
Die Erforschung der Maßregeln, die getroffenIal pazifistischen Standpunkt tellen Das kann die

gläubigen nhänger der prophetischen Auffassung werden können, einem anderen Denkena P n 252 9 i S P a 2727 A E verwirren. Man kann ber nıiıcht verkennen, daß 1n führen, und der olle, die dabei die Kirchen, die
der realistischen Auffassung e1in Denkmoment iln Künstler, die assenmedien und die öffentlichen

Diskussionen pielen können.Da aaı 6R S —— e a E aaa genwärtig ist, das die Kirchen nıcht mehr länger
außer acht lassen dürfen.®8 Sollte ia  - uch einer z zusammengefalit geht also ine

systematische Erforschung der Ursachen un:völligen Abrüstung kommen, und elänge [0324  >
die Kernwaften abzuschaften die Atomenergze unktionen VO Kriegen (Polemologie), P die

bleibt, un ihre nwendung wird sichoimmer Vorbedingungen des Friedens (Irenologie), un:
weiter ausbreiten mussen, denn anders ist das die Mittel, die sichtbar gewordene Not-

Energieproblem nıicht lösen und sind die Men- wendigkeit durch Mitwirkung der Regierungen 1n
Tatsachen umzusetfzen [)as ist keine neutrale, WeTrt-schen auf der Welt niıcht lebensfähig halten al

Sammnımen mit der Kernenergze wird aber uch die freie Wissenschaft, sondern ine praktische Wissen-

Kernwaffe weliterhin 1in Greifweite leiben. Die Chaft, die einen unablässigen Durchbruch Z

Schwierigkeit leg 1n der Doppelsinnigkeit des Politik ordert Besinnung un wissenschaftliche
Menschen. Die Entdeckungen seiner Wissenschaf- Forschung sind nötlig, den Frieden au dem
ten Sind niemals bloß Resultate, sondern immer Reich der Utopi1e herauszuholen un einer
auch NECUE ethische Aufgaben.®° So wird denn uch grundsätzlich erreichbaren Form der Humanıtst1ie-

vorläufig die Frage leiben, w1e der Mensch un: rung machen.1° ine ers Phase in dieser lang-
wierigen Arbeit wird die Demaskierung der (ze-die Strukturen, in denen lebt, dieser ethischen

Haltung CIZOQCI werden können. Gerade darın walt se1n, 1in welcher Gestalt S1Ce uch immer auf-
treten mMag, diese Demaskierung ist das gyeeignetesieht 15  öling die Aufgabe Röling hat sich

in den Niederlanden schr darum verdient gemacht, Mittel, das Z ıel dieser a4ase der Humanisierung
den Frieden wissenschaftlich 1n den r1f} be- erreichen un: ein minder utopisches Bild des rlie-

kommen, wobe1l jede Simplifizierung des Pro- dens erhalten. Friede ist ein nüchterner tech-
blems verme1idet. Er nenn vier Gebiete, aufdie sich nischer Auftrag, eher der unbetonte einer

Kommuntikation und Einheit als einer allzu be-diese Wiıissenschaft erstrecken MUuU.
Die rforschung des Grades der Unvernunft FOMNLEN ethischen Bemühung. Wer se1in Auge edig-

ıch auf den Endefiekt den Frieden richtet, be-der Menschen in ihrem Verhältnis zueinander ; die
Erforschung der Art un Weise, WE öffentliche o1Dt sich schon 1in den Dialog mit der Gewalt und

Meinung gemacht wird; die Erforschung der Funk- bereitet einen rieg V  I IJer Einwand, daß
tion der Information (der machtlose iIndruc den ohne Gewalt niemals gehen werde, ist bereits durch
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Gandhis Methode des SEWL tlosen Widerstands 1m LUunNg, die welıiter gehen 11 als die Enzyklika « Po-
indischen Unabhängigkeitskampf widerlegt. Es ist pulorum progress10» aps auls «Nach dem
natürlich NAa1v behaupten, mit der Bergpredigt Konzil meldeten sich räftige Stimmen, die for-
könne iNall der Welt wirksam den Frieden bringen; dern, ndlich einmal mit dieser (in der Botschaft
ohl ber Ikönnte die CNrISt1icCcHe Moral die orund- kurz vorher skizzierten) Bindung der Kirche
sätzliche Gewaltlosigkeit, auf die die Bergpredigt das Kapital Schluß machen, das VO verschie-
hinwelst, nachdrücklicher unterstreichen. Obwohl denen Seiten her angeklagt wird... Wır selbst
dieses ema beim 7 weiten Vatikanischen Konzil en die Pflicht, 1ASCLE Lage 1n dieser Hinsicht
ausführlich ZuUurfr Sprache gekommen ist,11 hat 1114  > ernsthaft prüfen un: TISETG Kirchen VO jeder
sich auf praktische regeln nıcht einlassen wol- Versklavung die internationale ochfinanz
len (Z/5 auf die Anerkennung der Kriegsdienst- befrelien. Sobald ein System auf Kosten des (Je-
verweigerung als ein Recht); ohl hat 1114  S den meinwohls HT: das Wohl weniger Leute sichert,
Frieden mi1t der Heilserwartung und sechr konkret MU. die Kirche nıcht 11UL diese Ungerechtigkeit
mMit den Forderungen nach soz1ialer Gerechtigkeit anklagen, sondern S1e mu sich uch VO diesem
1n Zusammenhang gebracht. Die Hofinung auf falschen System befreien un bereit seCH3, mit einem
Frieden, die das Konzil ausspricht, stutzt sich auf anderen System zusammenzuarbeılten, das den Be-
die Konzilstheologie VO  — der endrzeitlichen Ver- dürfnissen der e1lt besser echnung rag und C
söhnung der Menschen. [ J)as Konzil weIlist darauf rechter ist DIie Christen mussen beweisen, daß

der wahre Soz1alismus das Christentum ist, das ISThin, daß die menschlichenonunter anderem
1N der menschlichen Gebrec  chkeit und Süund- 1in der rechten Verteilung der (süter un 1n der

grundsätzlichen Gleichheit gyanz gelebt wird. Anhaftigkeit wurzeln. Um den Frieden aufzubauen,
darf die Erlösung nıiıcht VELSCSSCH werden. Die CHSTET. Stelle ist Aufgabe der Völker und
Gefahr] ist, daß diese rlösung außerlich der Armen der Völker, ihre eigene Entwicklung
aufgefalt wird. Zur der christlichen Erl6ö- selbst 7zustande bringen.» 18

Sung gehört aber, daß WI1r zuerst das ögliche tun Wo solche Worte 1in einem Zusammenhang STE-

mussen, das och nmögliche tun können. hen, der 7zw1ischen Revolutionen und chlech-
Wll die Kirche weiterhin rlösung predigen, wird ten unterscheidet, 7wischen notwendigen und

überflüssigen, 7zw1ischen SEWA. tlosen Revolutionendazu 1ne technische Anstrengung gehören,
den Frieden einer menschlichen 'Tatsache und gewalttätigen, da jeg nahe, daß iNalil beim
machen. Anderseits ist der Glaube die rlösung Lesen dieser Botschaft der 1schofe Revolu-

t1on en Revolution kann uch ohne Gewalt-ine unentbehrlıi Vorbereitung, die entmulti1-
gende Arbeit Frieden durchzuhalten. anwendung, als gesellschaftliche und wirtschaft-

i Revolution VOTLT siıch gehen Vielleicht ist das

JI RENVICOLOT
Wort Revolution für Christen sehr durch die
Gewalttätigkeiten der marx1istischen Revolution

Wenn das, WAas WIr traditionell Frieden NECNNCI, befleckt, als daß sS1Ce VO dieser Botschaft plötzlich
VO der Tatsache edroht wird, daß die aC 1n begeistert se1in könnten. DDIie durch die Regierung
Händen weniger ieg und adurch 1n Gewalttätig- IZWUNSCILIC Entfernung des 1SCHNO{IS Podestä VOI

keit umzuschlagen TO kann der Begriff CVO- Avellaneda, einer Arbeitervorstadt VO  . Buenos
lution dann och in Zusammenhang mi1t Friede C AULES. der ein mutiger Förderer dieser ichtun:
braucht werden”? 7ur Revolution gehört doch der Enzyklika « Populorum progress10» iSt,‘“ C1-

weckt für manche den Eindruck, daß der offizielleine gewisse Gewaltspanne.!? Wenn anderseits
Friede 1n Wechselbeziehung ZUTLT Entwicklung steht, Kurs der Kıirche noch immer anders Sn als 1n
dann 1st ornehmlich 1n Suüudamerika un 1n der dieser Botschaft dargetan wIird. Es 1st uch nicht
Dritten Welt die Lage 5 daß die überkommene verwunderlich, daß iMa  H dabe{i ine gewaltsame
Ordnung 1ne per manente Behinderung für die Revolution en Der eDrauc VO Gewalt
Entwicklung ist un 11Ur UTC eın System nımmt Anfang des Jahres 1956 gab 1n der
mittels Revolution ersetzt werden können Welt Aufstände, die bereits se1it längerer alı 1im
sche1int. er 1n diesen Ländern das außerordent- ange DIe Zahl der gewaltsamen Revolu-
1C. Interesse für die Revolution, auch auf selten tionen kleineren Ausmaßes hat jedes Jahr ZU;
der Theologie. In der oben schon einmal itierten OTE Im a  re 195 24, 1m a  re
Botschaft der sechzehn 1SChHOTfe die Völker der 1965 56 ber wichtiger 1st 1n diesem
unterentwickelten Gebiete entdeckt 1114  — 1ne Hal- Zusammenhang die Erkenntnis, daß ine unmittel-
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Revolution einsetzen. Sowohl unte den  TISLCHare und offensichtliche Beziehung 7wischen den

Gewalttaten und dem wirtschaftlichen Zaustand der w1e uch unter den Marx1isten o1bt Vorkämpfer
heimgesuchten Länder besteht Die reichsten der IA Pactifica und der IA »”iolenta.14+ Für letztere
Länder besitzen IMN S6 des Weltreich- ichtung sind Castro, Che Guevara un der
LUMS, obwohl 1n ihnen 1L1UrX 25 %e der Weltbevölke- der Universität Löwen ausgebildete PriesterCamilo
LULLE& wohnen. Nur eines dieser Z 1LÄänder hat se1it 'Torres die ausgepragtesten Symbole, während der
19556 einen nenNNeNsSswerten Aufstand auf eigenem Franzose Eo1S Debray der 'Theoretiker dieser
Gebiet gehabt. Von den 28 schr Ländern Revolutizon IN der Revolution ist, indem die gelun-
mi1t einem durchschnittlichen Jahreseinkommen DSECNC Revolution in uba als Empfehlung vorstellt.

In der Revolution in uba erkennt ein Mannn WwW1eVO  - O Dollar PIO Person der Bevölkerung en
52 un eftigen Konflikten gelitten. Im ufchHh- Anton10 Battista Fragoso, Bischof VO  a Crateus 1in

Nordbrasıilien, mehr Inspiration ÜLG das Evan-schnitt ereigneten sich während einer Periode VO

acht Jahren we1l1 heftige Gewaltausbrüche 1im Jahr gelium, als ia  » SONS allgemein wahrhaben will
Diese gewaltsame Revolution wird durch konser-In WAas weniger Ländern gyab auch EL wa

weniger Konflikte Sicherheit ist nicht 4SSsSelbe w1e vatıve Kräfte w1e VO jenem nordamerikanischen
Wafienbesitz: Sicherheit wird 1n UNMNSCLEGT elite Geflecht, das sich «Interamerikanische Friedens-
Entwicklungshilfe garantiert. Entwicklungshilfe macht» NENNLT, systematisch boykottiert. Der ried-
el ber nıcht « Almosen in grobem til», das die ÜC Weg ZUT Revolution wird aktıv VO mehreren
reichen Länder den Ländern geben; uch führenden Persönlichkeiten der süudamerikanischen
nıcht Kxport einer Wohlfahrtszivilisation in unter- Hierarchie inspiriert w1e Helder (amara, Bischoft
entwickelte Länder, sondern zunächst die uer- VO Reecife: Mendez Arceo, Bischot VO ( uerna-

kennung des fundamentalen Rechtes der Partner- VaCd, der 1m a  re 1967 tragisch uMnl: en kam;
schaft die Entwicklungsländer un terner die Bischof arraln VO Talca; McGrath, ioniler für

die Pastoralkonstitution über die Kirche 1n derEntwicklung wirtschaftlicher Strukturen auf Welt-
ebene SOwl1e die Entwicklung einer starken über- Welt, un! Msgr. Guzman, Professor der Unit-
nationalen Struktur. Be1 Entwicklung un: Ent- versität Bogota und Freund des Camıilo Torres
wicklungshilfe geht nicht Mildtätigkeit, SO11- (s O  en IDiese Ffriedliche RevolutionllaufWelt-
ern so71ale Gerechtigkeit, wobel mMa  z w1issen ebene erreichen, WAasS VO  - der soz1alistischen Bewe-
muß, daß uch ein bestimmtes höheres Niveau (300 ZuNS 1n den westlichen Staaten bereits erreicht

wurde: daß das Proletariat verschwinde, indemDollar PIO Person PIO och Konfliktstoff
schaftt auf menschenwürdige Weise 1n den Produ  10NS-

Und doch scheint D: die ine Möglichkeit prozel der Welt eingegliedert wird. ber das kannn

geben, der Gewalttätigkeit entgegenzuwirken, TYST geschehen, WC1111 die wirtschaftliche Einstel-
ämlıch diese Entwicklung Öördern Pere Le- lung Westeuropas und der Vereinigten Staaten —

bret, der bei der Abfassung der Enzyklika « Popu- ders geworden ist. In diesem Zusammenhang MuUu.
lorum pProgressi10» maßgebend mitgewirkt hat, iNall be1 der Bezeichnung « Dritte elt» den
chrieb schon VOL Erscheinen der Enzyklika: « Dritten tand» der Französischen Revolution
« Lateinamerika mu 1ne radikale Wandlung 1N denken Wirkliche Entwicklungshilfe wird die
der Mentalität seiner führenden Schichten 7ustande Strukturen der Dritten Welt durchbrechen mussen;
bringen. Wenn diese niıcht 1n Zusammenarbeit das aber wird unerhörte pfer V Kapitalismus
mit dem olk auf der Basıs eines konstruktiven un! dem westlichen Lebensstandard verlangen.
Plans einer friedlichen Revolution imstande Aufdiesen Lintien laufen VerbindungenZw1ssen-

cchaftlichen peace-research der Vereinigten Staatensind, ist ine blutige Revolution unverme1dlich.»
iIne Revolution ohne Gewalttaten wollen und des Westens, die gerade die Industrialisierung

der Entwicklungsländer als einen der wichtigstender ber die Gewalt bejahen, das ist heute die
Frage, der sich die Geiister 1n Süudamerika sche1- Faktoren 1im Aufbau des Friedens sehen. Was das

für ine Aufgabe ist, wird klar, WE 1iNa  - bedenkt,den Daß die Revolution kommen mul;, ist jedoch
eine ausgemachte aC.  ; eigentlich ist s1e schon se1it daß die Entwicklungsländer der industriellen
1964 1im ange, sowohl 1n der gewaltsamen Form Weltproduktion 11UL mM1t Ü teilnehmen. Aus einer
VO  m] Guerillas w1e uch 1n der friedlichen ofrfmV Analyse der (der jJüngsten Organisation

der Vereinten Nationen, nämlich ZULL FörderungMentalitätsveränderungen. eltsam liegen
die Dinge nicht S daß sich alle Marx1isten für die der industriellen Entwicklung) geht hervor, daß

der Industrieanteil der Entwicklungsländer uchgewaltsame und alle Christen für die friedliche
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Hunterttausende, Millionen AaAasinddas Jahr 1990 TST bis O betragen würde,
WE die inge weıiterschlendern W1e heute auf uC nach Arbeit, Brot,; Unterkunft un: nach
Gerade hler 1egt ine yroße Aufgabe für die Kir- Bildungsmöglichkeiten für ihre Kinder 1n die
chen und ihre Missionsarbeit. Es 1st nicht CL WUIN- Städte SCZODQECN oder befinden sich auf dem ege
derlich; daß die Missionskunde und Miss1ionstheo- dorthin. S1ie umgeben diese m1it ständig anwachsen-

den Elendszonen. In vielen Fällen machen dieoglie die Entwicklungshilfe immer mehr in ihre
Überlegungen einbeziehen muß, S1e CI Bewohner der Elendsviertel bereits mehr als die

Hälfte der Einwohner der Großstädte AaUSs Arbeits-will, W 2S Mission 1n dieser elit überhaupt ist.15
Wır wollen diese Dokumentation mi1t einem losigkeit, Entwurzelung, Mangel chulen und

Bericht beschließen, der die Verwirklichung dieser Berufsausßildung machen diese lendszonen VO  -

gewaltlosen Revolution auf einem begrenzten (Ge- Bogota un Lima, VO Santlago und Buenos Aires,
bhiet vorstellt. Die Verfasserin des Berichtes 16 steht ViC) S50 aulo, Rıo und Recıifte, 1L1UL einige
se1t 1962 mitten in dieser Arbeıit erwähnen, dem Trostlosesten, WAdSs aufWG

Übersetzt V O] Dr. Heinrich ertens Erde oibt Provoziert durch den Wohlstand der
Mittel- und Oberschic: selbst ber jeglicher Auf-
stiegsmöglichkeit beraubt, entstehen unter diesen

EINE GEWÄALTLOSE RE VAOCDARAON Menschen die Ansatzpunkte für kommende Revol-
7 On (.,hrist und Revolution Ü  S Selbst jenS die das Glück Aben! ine Arbeits-

stelle 1n der Industrie nden, sind 1m Betrieb
Ich kenne das en und die Hofinung Late1in- vielfach mit Formen des Rlasstschen Kaptitalismus
amerı1ikas. Ich kenne die großen Umwälzungen, die konfrontiert, der 1m Arbeiter 1: ein Mittel ZuUu1i

diesen Subkontinent erschüttern, der daran ist, den Erlangung größtmöglicher Gewinne sieht, der des-
Sprung VO einer feudalistischen un frühkapita- COI Rechte mi1t Füßen tritt (in zahlreichen late1in-

amerikanischen Ländern sind die Gewerkschaftenlistischen Gesellschaftsordnung das Erbe seiner
olonialen Vergangenheit 1n die 7weIlite Hälfte des VO Unternehmer kontrolliert und eshalb
20. Jahrhunderts vollziehen, das den nNspruc. wirksam). Ich kannte dies 11UTr ZUÜT: Charakterisie-
auf Menschenwürde und Menschenrechte für jeden LUNS der Situation in Recife einen Arbeiter mit
Bürger erhebt IDIIG Ursachen, die das en dieses steben Kindern; als se1ne Arbeitsstelle verlor,
Kontinents begründen, sind zahlreich un kom- wurde wahnsinnig.
plex An dieser Stelle selen 1LLUr einige davon C1T- DDas en! Lateinamerikas wird ber uch durch
wähnt da der Großgrundbesitz mit seiner AL- Faktoren begründet, deren Ursachen sich außer-
chaischen, unrentablen Bewirtschaftung ( Y der halb der Dritten Welt 1n den hochindustrialisierten
Landbesitzer Lateinamerikas besitzen OE des Ländern befinden Diese Tatsachen beginnen heute
fruc  aren Bodens,von dem jedoch 11U!T ein ruch- ekannt werden. Es selen un anderem nNnuLr

teil bebaut wI1r der sich hartnäckig jeglichen erwähnt: die tändig sinkenden Rohstoffpreise, die VOI

Agrarreformen widersetzt, die durch ine rat10- den Industrieländern die Entwicklungsländer
nelle, gyeplante Bewirtschaftung ine rhöhung der ezahlt werden (Rohstofte tellen b1s heute die
Produktion un: durch Änderung der Besitzver- Hauptausfuhrartikel der Dritten Welt dar); die
hältnisse Gerechtigkeit und Menschenwürde für die Verschuldung der Entwicklungsländer und ihre adurch
Landarbeiter anstreben. In ausgedehnten Gebieten edingte wirtschaftliche und politische Abhängigkeitvon
Lateinamerikas leben Landarbeiter un Pächter uch den Industriestaaten (damit Nl auf die gefährlichen
heute och w1e klaven, in völliger Abhängigkeit Auswirkungen bilateraler Wirtschaftshilfe hinge-
VO rundherrn, 1n Hunger, en! und UnwıIis- wliesen); die Rückführung großer (7CWINNE Aaus Betrie-
senhei1t. (Die Hälfte der Bevölkerung Lateinamer 1- ben, die VO Unternehmern hochindustrialisierter

Länder 1n Lateinamerika errichtet wurden, uUuSW.kas sind Analphabeten; 1n Elendszonen, w1e
1im Nordosten Brasıliıens, HES die Kindersterblich- on aus diesen wenigen Andeutungen geht her-
keit bei OO Irotz dieser en Rate der Kinder- VOlL, daß i1ne Gesundung der Wirtschaft Latein-
sterblichkeit ist ein Jährlicher Bevölkerungszu- amer1ikas un! anderer Entwicklungsgebiete und die
wachs VO 2,5—3 % verzeichnen..) Ich habe die Herstellung menschenwürdiger Lebensbedingun-
Verzweiflung VO uüttern gesehen, die ihre CM für die Bewohner dieser Regionen NUufr erfolgen
Kinder 1n den Händen hielten, die nicht wissen, w1e kann, WECI1111 auch WMSCTIE Mentalität und unsefICc
S1e die lebenden ernähren sollen. DIie Mutigsten Wirtschaftsgebarung sich adıikal wandeln
entschließen sich ZUrrF Abwanderung 1in die Städte
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Wachsende Bewufßtheit der Reichen...» (Temoignage Chretien, Päris,
4l 1967

Die dargestellte Situation ist nicht 1EU Kın u  9
ausschlaggebender Faktor, der heute hinzutritt, 1st Wz7e ber sıcht dıe Realität a4AU$S
die Tatsache, dafßs CHh dıe Bevölkerung der betroffenen
Gebzete IN wachsendem Maße ihres Filends bewufßt wird, Die Kirchen Lateinameri1kas, die evangelischen und
daß S1e beginnt, sich dagegen aufzubiäumen und die katholische, sind tief gespalten 1n LIH Lager, das
Wege sucht, sich daraus befreien. So bildet sich der T radition »erbunden ist, das olaubt, 1n den beste-
1n vielen TLeilen des Kontinents ine immer DE henden Verhältnissen Demokratie und Freiheit
Spanntere, revolutionäre S1ituation. Der geschicht- schützen mussen, das hinter jeglichen Reform-
HE Prozelß 1n dem WI1r den Weg der Menschheit versuchen, selen S1e uch noch gyemäßigt, kom-

munistische Umtriebe VELrMUTEL,; das sich mit allenauf die Vollendung 1n Gott hın erkennen fordert,
daß immer breitere un! GG Schichten der Mensch- ihm Z Verfügung stehenden Mitteln€poli-
heit innerhalb der Gesellschaft verantwortlich WCI1- tischem Einfluß, militärischer und wirtschaftlicher

IC UuSW.) ine Neuordnung wehrt Die-den War einst das Bürgertum, spater die TrDE@I1-
terklasse Europas, sind heute die Massen der SC Milieu gehören uch heute och breite Kreise
Unterprivilegierten 1n den Entwicklungsländern, der Hierarchle, des Klerus und der Latiten d} ja,
insbesondere 1n Lateinamerika, die ihre Gleich- ist noch nicht ange her! se1it die Kirchen nicht L1LUr

berechtigung, das Recht auf eilhabe den 1n Lateinamerika nahezu geschlossen jeweils jene
Gütern der Erde kämpfen, sSOwle darum, ihren Be1- Kräfte unterstutzten, die den STAaTtuUus QUO reprasen-

jerten.trag Z ufstieg der Menschheit eisten. WIie
ange noch, und ihre Geduld wird erschöpft se1in ” Daneben o1bt 1n Lateinamerika ine SFANdIO
Keine 4C der Welt kannn auf ange Cdie NOT- wachsende christliche Minderheit, ischöfe, Priester

und Latien, die das herrschende Unrecht erkanntwendigen revolutionären Veränderungen verhin-
dern. In diesem Drängen nach Gleichberechtigung Datı un sich entschlossen und adikal auf seliten der
und soz1laler Gerechtigkeit manıfestiert sich das Armen stellt Gemeinsam mi1t den Armen suchen
Wirken Gottes 1in der Geschichte Die Menschen und beschreiten S1€E HGE Wege: ihr Z1el 1st nicht
Lateinamerikas, die die Situation erkannt aben, LUL, karıtatiıv das CI lindern, sondern ine
besitzen nıiıcht 11Ur moralisch das Recht, für die LEVO- Gesellschaftsordnung schaften, 1n der jeder ein
lutionären Veränderungen kämpfen, mehr noch, menschenwürdiges Dasein führen kann. Z diesen
S1e sSind als verantwortliche Menschen verpflichtet, Gruppen stoßen mehr und mehr Menschen der Jun-
sich nach besten Kräften und Möglichkeiten für SC Generation, Studenten, Intellektuelle, Soz1al-
en und Rechte ihrer Mitmenschen einzu- arbeiter, Arbeiter, Gewerkschaftsführer, Prester
SELZEN.. und viele AÄAtrme seLizen ihre Hoffnung 1n s1e.

Ist nötig fragen, IM ( hrist IM dieser $ 77ua- Nun ber stellt sich die entscheidende rage: Auf
H0N Stehen muß « Pacem i terr1s», das Konzil,; die welche Wezse ANN dıe Hoffnung der Armen erfüllt WET-

Konferenz über «Kirche un Gesellschaft» des den Hat das ( hristentum auf YTUN des Evangeliums
S e a a ea

Ökumenischen Rates der Kıiıirchen und «Populo- PINEN hesonderen Beitrag < UF Revolution < RISLEN und
u progress10» haben sehr deutlich gemacht, welchen ber Revolution wird heute 1el SCSPLO-
daß die Kirche auf seliten der Entrechteten und hen und geschrieben. Meı1ine Erfahrungen 1n
Unterdrückten stehen mu och deutlicher ÜSf: Lateinameri1ika en m11 jedoch bestätigt, daß
die Erklärung, die I iIschofe der Dritten Welt Theologie und Kirche das Letzte und Wesentlichste
im Sommer 1967 gemeinsam veröffentlicht ha- hiezu noch nicht gEesSagt aben; daß der wahrhaft
ben in der el « DIe Kirche we1ß, daß das christliche Beitrag den notwendigen Verände-
KEvangelium die erste un rad1ıkale Revolution for- rungen weder gelehrt, och abgesehen VO wenl-
dert, die den Namen Bekehrung tragt.» Diese CN Ausnahmen in die (Kat urngesetzt wird. Wie-
Bekehrung hat «eine Beziehung Z Gemeinschaft, der einmal und deutlicher denn JE tritt
die für dieIGesellschaft VO schwerwiegender MSGLE Kirche die Forderung heran, die revolutio-
Bedeutung ist» « Das olk der Armen und die nAre Aaec des Evangeliums 1n einer Situation
Atmen der Völhker, die der Barmherzige uns wirksam werden lassen, in der, ohne den christ-
estellt hat als Hırten einer leinen char, w1issen lichen Beitrag, ine Lösung 1Ur ber den traditio-

nellen Weg der Gewaltanwendung, des Kriegesdus Erfahrung, daß S1e sich mehr aufsich selber un
ihre eigeneal verlassen mussen als auf die (man en die modernen Kriegsmittel, die 1n
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Diese marxistische "Theorie der Revolution 1stVietnam auf dem Weg einer immer stärkeren KEska-
lation ZAHT: Anwendung kommen) erlangt werden heute praktisch die einzige, die sıch den Christen
kann. Lateinamerikas anbietet, die ein echtes KEngage-

mMent suchen. Und wWenn viele, nicht selten die be-In diesem Sinn möchte ich einen dringenden
ppe. die christlichen heologen richten, den sten jungen Christen diesen Weg wählen, dann des-
Beitrag, den das Evangelium der Gerechtigkeit halb, weil SZE KECINEN anderen RENNEN, weil Theologie

un Kirche ihnen 1n ihrer (Gewissensnot nıiıchtsun Liebe den revolutionären Veränderungen
Lateinamerikas geben hat, klar und unzweideu- deres anbileten als den gerechten rIeQ unter wel-
tig aufzuzeigen, den Laten ermöglichen, hem Namen uch immer dies geschehen INAS
die echte und humane, der Würde des Menschen (Befreiungskrieg, Verteidigungskrieg UuSW.). Der
entsprechende Alternative wirksam 1im amp Widerspruch „wischen dem Evangelium der 1Luebe
Gerechtigkeit A Anwendun bringen e un der Revolution der Gewalt und des Hasses ist
11UTr Zeichen werden AT} der Kirche verlangt, INa  - ein tragischer Konflikt, 1in dem diese jJungen Men-

vielmehr VO ihr, der Erfüllung der schen VO  . der Kirche keine Alternative angeboten
Hofinungen der Menschen tatkräftig mitzuwirken. bekommen.

Wer bietet heute 1in Lateinamerika Sanz onkret Man pricht uch be1 u1ls viel über Camilo Torres
und die revolutionären Christen; Ja, ist LLLa nichtjenen, die die Notwendigkeit der Umgestaltung C1-

kannt aben, Wege, ethoden und Mittel A die auch 1n christlichen Kreisen Kuropas ”Zu rasch
Revolution verwıirklichen? ast alle Bemühun- bereit, 1n einer Theologie der Revolution Mittel
CN gehen auf das 1m 19. Jahrhundert entstandene rechtfertigen, die der Botschaft Christ1 radikal
und 1in unserem Jahrhundert angewandte Modell widersprechen ? Aus der Erkenntnis heraus, sich
der marx1istischen Revolutionstheorie zurück, uch allzulange mMIit dem STAatus qUO 1identifiziert ha-
WEENN verschiedene Varlationen durchdacht und ben, vollzieht in  - den Sprung 1n das ager der
vorbereitet werden. In einem wesentlichen un Revolutionäre, ohne sich darüber klar se1in, über
esteht un: den revolutionären Gruppen Über- welch harte, ja, unlösbare Gewissenskonflikte ein

Camilo TLorres und Hunderttausende seliner AnNndsSs-einstimmung: alle Mittel, uch der Bürgerkrieg,
der Guerillakampf, Mord, KErpressung, Haßl, sind leute ihrer Entscheidung gelangen. Hat denn
erlaubt, Ja, notwendig, das Ziel der revolutio- das E vangelium der 1eun Gerechtigkeit nıchts
naren Veränderung, die Errichtung einer für diesen amp Gerechtigkeit anzubieten ”
Gesellschaftsstruktur, erreichen. «Der Haß als Ich lernte Camilo 'Torres 1962, wenige MaSe! nach-
Faktor des ampfes», schreibt Che Guevara, dem ich das CHSTe Mal ach Lateinamerika kam,
«der unbeugsame Ha} dem Feinde gegenüber, der kennen. Wır diskutierten nahezu 1ne A
den Menschen über die natürlichen Grenzen hinaus über den Beitrag des FEvangeliums ZAÄNT: Revolution.
antreibt und iıh 1n ine wirksame, gewaltsame, egen Ende des Gespräches erklärte u1ls Camilo
selektive und alte Tötungsmaschine verwandelt. Torres, WE tief sich bewußt sen, daß sich un
Unsere Soldaten mussen se1n; ein O  (0)  ne seinen Händen als Priester das vollkommene pfier
Haß kann über einen brutalen ein nicht siegen.» der gyöttlichen Liebe vollziehe, das Vorbild der Um:-
(©hie Guevara, Brief an das Exekutivsekretarlat VO gestaltung der Welt se1 Bisher habe diese ie
OSPAAL, Oberbaumpresse, Berlin 1967 en Christ1 11UL begrenzt, Hi den Armen gegenüber
WIr unls keinen Ilusionen hin Eın 1C nach V1iet- verwirklicht, die Reichen aber abgeschrieben. Dıie
114 genugt, verstehen, WAasS bedeutet, Revolution des Evangeliums ber mMusse auf die

totale e des Herrn auf bauen un den Kampfletkong, Guerillero oder Zivilbevölkerung 1n
einem VO  } der Revolution erfaßten Land se1in. mit den VO  e ihm gezeigten Mitteln führen Nıie-
Diese LTheorien der Revolution Ss1ind rational, sS1e mand habe iıh: jedoch während seiner theologi-
sind auf yröhte Wırksamkeit ausgerichtet, S1e C 1 - schen tudien den amp mit diesen Mitteln DC-
streben Gerechtigkeit und werden durchwegs v  a ehrt, uch gebe 1n Kolumbien keine praktische
idealistischen Menschen entwickelt und vorbe- Erfahrung darıin. «Kommt doch 7zurück un: arbei-
reitet, denen die Erlangung politischer Macht tet mit u1ls gemeinsam wird vielleicht ein Weg
geht, auf Grund derer ine LICUC Gesellschaftsord- der Hofinung un des Lebens für olk WGI-

NUunNnS aufgebaut werden soll Diese Theorien WUr- den.» Wır konnten damals als Neuangekommene
den jedoch VO  n Menschen konzipiert, denen das un 1n der S1ituation Unerfahrene nıiıcht annehmen.
Evangelium und SCIHE Aussage fremd ISt S1e bauen auf Hätten WI1r doch tun sollen ? Camilo TOorres, ein

gläubiger und ZUE Führen egabter Mensch, oingvorchristlichen Konzepz‘z'onen auf.
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tAt bringt ferner Gottes unerschütterliches Ver-konsequent den ihm gelehrten un bekannten Weg

des bellum 1ustum bis Z 'Tod als Guerillero trauen auf den Menschen Zzu Ausdruck baut
Theologie un Kirche en ıhm niıcht geholfen, auf das (Gewissen des Menschen, auf se1ine Fähigkeit,
euge gerade jener revolutionären Macht WCI1I- siıch verändern. Christi Vorbild folgend ist der
den, die Z Wesentlichen der evangelischen Bot- Christ berufen, HLE die Macht der Liebe un
cschaft gehört. Gerechtigkeit für die Überwindung des Unrechts

n sich und sich, 1n der Gesellschaft
kämpfen, um ine Gesellschaftsordnung mit auf-Worin 262 NUN der DBeitrag des Evangeliums zubauen, die den Menschen achtet. Te die

< UT Revolution Vernichtung des Gegners geht CD, sondern darum,
Was me1inen die 1SCHOTEe der Dritten Welt, WEn durch das Handeln der Entrechteten aus der Kraft
s1e 1n ihrer Erklärung SaDcCI: « Die Kirche weiß, dieser Gerechtigkeit un: Liehbhe einen drängen-
daß das Evangelium die CfSTE und radıkale EVO- den Angriftf auf das GewIlssen der Verantwort-
lution ordert die ine Beziehung ZULT (seme1in- lichen, einen starken KG auf die Mächtigen
schaft (hat), die für die 11 Gesellschaft VO  - auszuüben, daß der Apparat, der das Unrecht kon-
schwerwiegender Bedeutung ist.» Was me1int die stitulert, SCZWUNSCH wIird, stillzuhalten und
Pastoralkonstitution 1m ; . Kapitel, WE S1e VO Bedingungen gemä. wıirken. Die alte Konzep-
jenen Mitteln der Verteidigung spricht, «die 1m t10n Aug Auge, Zahn Zahn ist überwun-
übrigen uch den Schwächeren Z Verfügung STEC- den ÜUrC ine NCUC, schöpferische Haltung durch
hen»? Ich möchte kurz und ansatzwelse hler das den Angriff der Macht göttlicher Gerechtigkeit und
andeuten, WAaS ich mi1t Zzanlireichen anderen Christen Liebe auf das Gewlssen dessen und deter, die das
Kuropas und Lateinamerikas VO Evangelium und Unrecht begründen. Dadurch wird das Oose se1-
VO Glauben her als die revolutionäre fa des G1 urzel getrofien und überwunden und die

S1ituation verändert. Niemals hat Christus UnrechtEvangeliums verstehe, die erarbeıten, PIO-
klamieren un anzuwenden u1l5s als dringendster schweigen gelten lassen, nJe darf der Christ Un-
Auftrag der Kirche 1n dieser revolutionären S1tua- recht schweigend gelten lassen: ber ekämpft
tion erscheint. ögen MSCLKE heologen, moOoge mMi1t UuCH, revolutionären aflen, die Christus
unNnsere Kirche dieses Zeugn1s einer konstruk- ihm anbietet, das Unrecht überwinden. Dem
tiven, schöpferischen Alternative 1m amp: für das Unrecht verantwortlichen Gegner bietet
Gerechtigkeit ausweliten! sich die Möglichkeit der Umkehr und des Mit-

Geht nıcht darum, jene AC und TA; 1m wirkens Gemeinwohl.
Menschen aufzudecken und wıirksam werden Für die Armen jedoch, die heute darauf ALLZC-
lassen, die Gott Vater u1ls offenbarte, als auf die wiesen sind, daß irgend jemand ihnen en be-
Empörung, den Hal; und auf das ÜUnrecht: ja auf 9 ihnen Macht verschafiten denn S1e
alle Sünde der Menschheit nicht mıit Haß, sind Ar Bildung, Einfluß, eld une

Gewalt, Vernichtung antwortete, SOI11- bletet das Evangelium als Botschaft der Hoffnung dze
dern das OSsSe er Zeiten durch den höchsten Akt ac.| der göttlichen Gerechtigkeit und ZeE. A
gyöttlicher iebe, durch die Hingabe se1nes Sohnes Kräfte, die 1n ihnen selbst ruhen, die 11Ur bewußt
überwand? ollte (sott u1nls dadurch nicht often- gemacht un Z praktischen Anwendung eführt
baren, daß das Böse, das Unrecht letztlich 11U!r AaUSs werden mussen. Der amp mi1t den en der
der AC der Gerechtigkeit und Liebe der e1in- Gewaltlosigkeit lassen WIr den Ausdruck mangels
desliebe, der göttlichen Liebe nicht aber mM1t den eines besseren tehen) oder vielleicht besser: der
Mitteln des Bösen, w1e WI1r Menschen durch die amp aus der 19l der Gerechtigkeit unde
Jahrtausende versuchten, überwunden werden den Armen dSelbstverantwortung un Ent-
können? Diese göttliche AÜC hat u1ls durch die wicklung, äßt iıh: Aufbau der Gesell-
Lehre, durch das en und das Kreuzesopfer schaft selbst mitwirken und mitgestalten. Da die-
Christi geoftenbart. Während der drei TE se1ines SCH: ampf, 1m Gegensatz Z ewafineten Revolu-
öÖffentlichen Wirkens zeigte Jesus begangenes un t10n, keine Unterstützung finanzieller, militäri-
bestehendes Unrecht auf, verurteilte und kon- scher oder politischer Art UG einen der groben
frontierte die GewIlssen derMenschen mit der Wahr- Mac  OC gebunden ST und se1ine CaLGir)

heit. Durch Christus ist dieseA der Ankner en die Gerechtigkeit seiner AC bezeugen,
2U 1el weniger Gefahr, 1n die ideologischenund Gerechtigkeit 1n jedem Menschen grundgelegt

und kann 1in snl dem wirksam werden. Die Erlösungs- Machtkämpfe einbezogen werden und biletet die
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Chance für 1ne echte, demokratische Entwick- ankerten egolistischen Haltungen verändern und
lung die Revolution vollziehen, die VO der anzecn

Um 1n der Situation eines Entwicklungsgebietes Welt gefordert ist.
w1e Lateinamerika wirksam werden, mMu die Als WI1r 1m Sommer 967 in verschiedenen latein-
gewaltlose Revolution gleichzeitig auf mehreren amer1ikanischen Ländern Kurse ZUuf[r Ausbildung im
Ebenen vorbereitet und durchgeführt werden. Der SEWA tlosen amp durchführten, denen unter

gewaltlose Kampf beginnt der Basıs MIt der Ge- anderen Vertreter VO  - Bewegungen teilnahmen,
wissensbildung und Ausbildung A amp: be1 die 11UT mehr den Weg über die gewaltsame EeVO-
Land- und Industriearbeitern (vgl die ethoden lution sehen, wurde wiederholt festgestellt: 1n dem
VO  D Gandh1 und ing Er führt Va Dialog Mabße, 1n dem die gewaltlose Aktion Realität und
ZUC direkten Aktion, Z Streiks Z 7ivilen Un- sichtbares Zeichen echter Umgestaltung würde,
gehorsam, 7B Immobilisierung, einem immer selen viele, die prinzipie. für den gewaltsamen
mächtigeren moralischen, realen ruck die Widerstand optiert aben, bereit, ihr mitzu-
Institutionen un Personen, die das Unrecht kon- arbeiten, da ihnen nicht den bewafneten
stituleren. amp gehe, sondern den Menschen und die

Die emühungen der Basıs mussen auf NALIO- Herstellung VO Gerechtigkeit. esonders über-
naler CNE koordintiert und geleitet werden. Auf zeugend WAarTr die Aufforderung ZUr gewaltlosen
dieser ene mussen durch Verhandlungen, die Aktion überall dort, bereits konkrete Beispiele
durch die Aktionen der Basıs IZWUNSCIL werden, der Basıs dargeste. werden konnten, w1€e
die gesetzlichen Grundlagen geschaften WCI- in Brasılien.
den (Unerläßlich ist die Zusammenarbeit un: Mit- Letztlich geht darum, die gewaltlose Revolu-

VO Experten:) Es ist jedoc' undenkbar, daß tion als humanere, dem Menschen entsprechendere,
die gewaltlose Aktion in einem lateinamerikani- schöpferische we1il VO Gott geoflenbarte orm
schen Land einer wirksamen Al wird, WE der Überwindung VO  - Unrecht und der Erneue-
sich nıcht 7zum1indest e1in Teil der Kirche dahinter- LULLS der Basıs des Gesellschaftslebens darzu-
StellE: WIGHIA nıcht Theologen diese tTe VO  — der tellen
revolutionären Macht des Evangeliums erarbeiten Zum besseren Verständnis des Gesagten oll ine
und lehren, WGa nıiıcht 1SCHOTE un: Priester die 1n Brasilien der Basıs durchgeführte Aktıon 1m
Planung und Vorbereitung unterstutzen, die Kir- Streik ”ON Perus kurz dargestellt werden.
chen als Aktionszentren ZuUur Verfügung tellen und
diesen amp: als ine Konsequenz christlichen Der St£Ireik IM PerusGlaubens un Lebens darstellen

Die gewaltlose Aktion kann jedoch 1n Entwick- Perus ist ein Vorort VO S50 aulo, 1n welchem
lJungsgebieten 11UT dann verwirklicht werden, WE sich ein yroßes Zementwerk befindet Se1it 1954
S1e mMI1t gleicher FEntschiedenheit IN Europa und IN den hat Dr Marıo (‚arvalho de Jesus, ein hervorragender
A AaNSCSANSCH wird, WECI1111 1n den indu- Christ, als Jurist eine Gewerkschaftsgruppe dieses

Betriebes betreut. DIie Gewerkschaften Brasiliensstrialisierten Ländern jene radikalen Veränderun-
CN 1in der Gesinnung und 1n der Wırtschaftskon- sind sowochl zahlenmäßig Ww1e 1 1nDliıc auf ihre
zeption herbeigeführt werden, die Voraussetzung Wirksamkeit schr chwach S1e stehen äufig unter
für das wirtschaftliche un: so7z1ale Gesunden der dem Einfluß der Unternehmer un kommen des-
Dritten Welt sind. Dies verlangt spürbare pier, halb ihrer eigentlichen Aufgabe, die Rechte der
verlangt ein echtes VerständnIis weltweiter Soli- Arbeiterschaft VerLLELEN; nıcht nach. Mar10 de
darıität, und nıcht 7uletzt das Wıssen, daß uch Jesus, Vater VO acht Kindern, hat nıcht NUL se1in
SC hochindustrialistierte Welt 1n i1ihrem Bestand Wissen, se1in Vermögen un: se1ne menschlichen
VO Ausgleich 7wı1ischen Arm und eic abhängig Kräfte 1n den [Dienst der Arbeiter gestellt; letztlich
ist Diese Veränderungen können 1L1Ur WG ine ist se1n Glaube, Aaus dem heraus die Kraft
geplante 7Zusammenarbeit der Fachinstitutionen schöpft, uch in schwier1igsten Situationen aufrecht
der mM1t Wirtschaftsexperten, Gewerkschaften, bleiben und die emühungen so7ialeGerech-
Unternehmern, Politikern uUSW. und ufrc ine igkeit Votafl2uttagen. Unter seliner Leitung wurde
konsequente Bildungsarbeit durch die Kirchen C1- der Streik VO Perus Z bedeutendsten Beispiel
möglicht werden. Nur WE diesen harten und SEWA. tloser Umgestaltung 1n Brasilien, das b1s

heute verwirklicht werden konnte.ermüdlichen amp kann gelingen, die 1n en
Schichten UÜMSGRKGI: Wohlstandsgesellschaft tief VCI- Ausgangspunkt für den Streik VO Perus, der
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1962 begann, WAar die Tatsache, daß die Bezahlung Als Dr Marı1o den müden, wartenden Men-
der Arbeiter Zer Monate IM Rückstand WAar und schen sprach, verwendete kaum andere Worte
Vereinbarungen über den Bau VO Arbeiterhäu- als die des Evangeliums Christus hat u1ls Menschen
SCLIL, wofür der Betrieb Gehaltsabzüge vornahm, die unbesiegbare el der göttlichen .1eDe ZEC-
niıcht eingehalten wurden. Der Unternehmer des schenkt, die die Wafle und Macht der Armen ist;
Zementwerkes Perus gyehört den Mächtigen und durch unNsecerfelnN Kampf für die Gerechtigkeit, für das

en ULNlISCICI Familien und Kameraden wirdEinflußreichen des Landes, ist jedoch für unsoz1ale
Arbeitsbedingungen bekannt. Hr vereint 1n seinen chritt für chriıtt Unrecht überwunden; WI1r alle
Händen wirtschaftliche m1t Ananzieller Macht und sind dafür mitverantwortlich, daß das Unrecht in
politischen Einfluß Bıs 1965 Wrl Abgeordneter den GewIlssen und 1n den Herzen der Mächtigen
1im brasiılianischen Parlament. und Einfilußreichen überwunden wird;

Diesem mächtigen Patronat gegenüber cn amp rag dazu bel, den Arbeiter Brasiliens aus

sich die Arbeiter chwach und hilflos un mußten seliner menschenunwürdigen Situation befreien,
sich, nıcht den Arbeitsplatz verlleten) 1in die iıhm ein eispie. geben, w1e kämpfen und VCI-

Situation ergeben. 1962 begann jedoch ine NGUGE antwortlich werden soll LDieses Zrobe Zel 1st ohl
die pier W  , die WI1r auf u1ls nehmen! Und einerEntwicklung. Die Gewerkschaftsgruppe Marı1o

de Jesus geE. angte dem Entschluß, in die S1itua- nach dem anderen Mut, blickte mI1t
tion einzugreifen. [)as Unrecht WAartr nicht Jänger mehr Hofinung und Zuversicht auf die harten ‚Tasie
ragbar Man dürfe als Christ Unrecht nıcht schwe!1- und Monate, die Vi@E ihm agen en ehrten sS1e
gend hinnehmen, besonders 1111 dieses i1tmen- nach Hause ZUBÜCK: entschlossen, den amp we1l-

terzuführen.schen angetan wird. OO Arbeiter ALeNn 1n Streik
SereCHtE Bezahlung und Einhaltung der DS- Es 1st 1L1UL1L verständlich, daß Krisen über-

troftenen Übereinkommen. winden un schwere Probleme Lösen gyab L
Keiner der Arbeiter, uch niıcht Marı1o de Jesus, nächst WAarL kein eld da, die Streikenden

konnte 1962 voraussehen, daß dieser Streik fünf ezanlen In einem Entwicklungsland, in dem Ar-
re dauern werde, daß den Beginn eines lan- beitslosigkeit herrscht und unzutreichende Löhne
SCn Ringens Grundrechte des Arbeiters dar- bezahlt werden, i1st die Solidarıitä gering e  er
stelle Es begann eın ampf, 1in dem nicht allein Irlammert sich das Ringen das eigene Über-

das Problem VO Perus Q1Ng, sondern der dar- en Und dennoch WAar möglich, in zanireichen
Betrieben ine ewegung der Solidarität 1Ns Lebenüber hinaus für das gesamte Land ein eispie. Na

zen sollte, daß mIit den en derA mit rufen, die die Fortsetzung des treiks erMOS-
den en der Gewaltlosigkeit möglich sel, sich lichte
selbst mächtige kapitalistische Unternehmen Kıs gxab uch die Versuchung Z Gewalt DIie

behaupten und Gerechtigkeit erlangen. Z„ermüuürbenden Verhandlungen, die keinem Hr-
Sofort nach Beginn des treiks Set7ie der Unter- gyebnis führen schienen, erschöpften die Geduld

nehmer alle Mittel der Verleumdung und des ruk- mancher Arbeiter. Manche verzweifelten der
kes ein Kr versuchte: die Einheit der Gewerkschaft Möglichkeit, Je ohne Gewaltanwendung einer

zerschlagen, diskriminierte die streikenden Ar- Lösung gelangen. S1e trugen sich mi1t dem Ge-
beiter, oriuff selbst ZUfrF Bestechung be1 den immer danken, den Unternehmer oten «Und dann?»
öheren Iribunalen aufsteigenden Prozessen UuUSW. fragte Dr. Mario, haben WIr damit gelöst?
Al dies mi1it der Absicht, die Streikenden AA Kap1- Damıit geben WI1r den Mächtigen die Handhabe, u11l

tulation bringen Es Ww1€e ein under a festzunehmen, 1SCTE emühungen vernichten.
daß die Gruppe standhtitelt Dieses «Wunder » lag Wır verändern damıit weder die Unternehmer-
zum Großteil 1n der Glaubenskraft Marı1o de Jesus’ gruppC noch erreichen WI1r ELtwAas für den brasiliani-
begründet, die sich den Arbeitern und ihren am1- schen Arbeiter. DIe S1ituation würde schlimmer
lien mitteilte. se1n als AULVIOIS. Nein, WMWSECTE Fa leg 1n der Ach-

Ich erinnere mich ine Versammlung streiken- LunNg des Menschen, ob sich 11U  — uUuNSECEICIL

der Arbeiter NC} Perus 1m a  re 1964 S1e hatten Unternehmer, den Polizeiche: oder einen
sich mit Frauen und Kindern in einer Holzbaracke VO unls handelt Unsere 1a ieg darin, durch
versammelt. (Eın SI be1 dem die Lebens- S CHEN moralischen TUuC dem Recht ZU urch-

KUC Z verheltfen.»Möglichkeit des Arbeiters geht, der sich ein
Unrecht wendet, das die Famıilie in ihrer urzel Wiıe tief der Haß der Unternehmergruppe
bedroht, geht alle Männer, Frauen, Kinder.) jenE, die ihre Lebensauffassung und Privilegien
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orifien, WAafl, wird durch folgende Begebenheit Arbeiter 1m Kampf um ihre Rechte ist Darüber hin-
deutlich Auf dem Wege nach Perus, der stellen- aus wurde durch diese konsequent gewaltlose
welse durch noch unverbautes Gebiet ührt, wurde Aktion ein Weg gezeigt, sich für die Über-
Dr Marıo eines ages VO dem Besitzer VO Perus windung VO Unrecht selbst gegenüber mächtigen
m1t vorgehaltener Pıistole edroht Aus der festen Wirtschaftsgruppen einzusetzen.
Überzeugung, siıch für se1ine Kameraden wWeNn NO- Im Ma1 1967 Wr einem etzten Höhepunkt
t1g bis ZULi Selbsthingabe engagleren müussen, der Streikbewegung gekommen, der w1e nıe UV:!

antwortfeftfe Dr Marıo ruh1g «Schießen S1e LUTL, bewites, daß die Gewaltlosigkeit WIrkK1UC die Wafte
CI S1e meinen, damit das Problem aus der Welt der Armen ist Es handelte sichel einen drei-

chaften ber uch ohne mich wıird die Gerech- wöchigen Streik 1N Perus 1n einer eilfrage der
igkeit siegen.» Der Unternehmer SC den Sozialrechte. Tag una hielten die Streiken-
Wehrlosen nıcht nieder hatte ine Ta 1n ihm den VO der Fabrik ache, verhindern, da ß
gespurt, der se1ine Wafte nicht widerstehen VCI- der Streik durch nichtorganisierte Arbeiter gebfto-
mochte chen würde. Wiederholt kam Ause1inander-

Während der fünf a  re des Streikes V Perus setzungen mMi1t der Polizei; die die Streikenden
enDr Marıo und die Arbeiter VO Perus jedoch Gewaltakten provozleren wollte, die MöÖög-
och ine andere, ebenso wichtige Arbeit geleistet, 1C  en erhalten, s1e festzunehmen. och die
ohne die keine WI1r  1C durchgreifende mgestal- Arbeiter ließen siıch nicht provozlieren. S1e wI1ider-
tung möglich ist Durch fortgesetzten, unermuüd- standen ruhig un diszipliniert, entschlossen, den
lichen Dialog hat die Ööftentliche Meinung, jedes Streik bis ZErlangung ihrer Rechte fortzuführen.
Milieu, das 80081 dem Problem der Arbeiter tun Eines Mortgens jedoch der Unternehmer
hat, beeinflußt und chritt für chritt Verständnis, den Entschluß, andere Arbeiter durch Überbezah-
ja selbst Mitarbeit erzielt. Als der Streik begann, lung dafür gewinnen, anstelle der Streikenden
stand die Presse, die kirchlichen tellen (mit den Beitrieb aufzunehmen. Unter den Tausenden
Ausnahme allz weniger Bischöfe), Politiker und Arbeitsloser fanden sich viele, die bere1itssich
Rıchter iıh und die Arbeiter eingenommen, indem S1e ihre Kameraden verrieten ZAHT: erIu-
da ihr Streik einen direkten Angriff auf Tradition, ZU11S tellen Hunger un Not Zzerstoren die
Privilegien und Status QqUO bedeutete. In zahllosen menschliche Solidarität.) Schließlich WAar SO welıt.
Gesprächen, Kontakten und Stellungnahmen Zementsäcke wurden auf Lastwagen geladen und
w1e durch das Zeugn1s der Arbeiter, das den Haßl ZAbtransport vorbereitet. Das KOr, VOL dem die
ausschloß, NearAks siıch allmählich die Erkenntnis Streikenden C hielten, ging auf. er efs
urc daß hier Menschenrechte, Gerechtigkeit, Lastwagen rollte heraus.
lauteres Christentum bezeugt wurden. Im rühjahr Es WAarLr ein dramatischer Augenblick. ollten
1967 nahmen 1schofe zugunsten der Streiken- Sıch die Streikenden durch den Verrat ihrer Kame-
den VO Perus Stellung Die Haltung der Presse raden geschlagen geben”? Den Streik abbrechen”
wurde positiver. uch 1n der Gerichtsbarkeit WAarTr Das Unrecht seinen Lauf nehmen lassen ? Das

konnten sS1e nicht, das durften sS1e nichtein Wandel verspuren. Von dem okalen Arbeits-
gericht 1n S20 Paulo stieg der Prozeß bis Z höch- TsSt einer, dann zwel, schließlich mehrere all-
sten nstanz m R10 de Janeiro auf. {DDIie ersten dre1 CI auf, warfen sich VOL dem heranrollenden ast-
Prozesse wurden zugunsten der Unternehmer EeNTt- SE auf den Boden lieber sterben, se1n en
schieden. Dr. Marıo hatte nichts anderes als die ingeben, Gerechtigkeit un Menschenwürde
anrhe1 der Tatsachen vorzulegen, die denn für sich un: seine Kameraden erringen, als feiger
uch en 1n dem Prozel) engaglerten Juristen PCI- Bestechung weichen. Es Familienväter.
önlich af. egte. Langsam WTl ein andel VCI- S1e erzten ihr Leben für Tausende VO:  [ Familiıen
spuren. Der höchste Gerichtshof verwies 1im vlierten Sal deren Kinder als freie, geachtete Menschen
Prozeß die aterle Zzurück die erste nstanz und heranwachsen ollten
verlangte ine Neuüberprüfung des ersten Prozes- Der Lastwagen rollte heran. DDer Lenker zOgerte
SCS [Diese verlief dann uch im rühjahr 1967 nıcht Er WAaTr ezahlt Er würde die auf dem
gunsten der Arbeiter. Durch diese Entscheidung Wege Liegenden überfahren War nicht ihre
wurde nicht 1Ur erstmals 1n Brasilien MC einen eigene Schuld? Nur noch ine Spanne, dann WUufr-
Streik so7z1lale Gerechtigkeit 1n einem schwerwIlie- de sich das Unheil vollziehen. och 1n diesem
genden nliegen erlangt, wurde damıit uch — Augenblick turzte ein Polizist herbei ein 7weiter,
gegeben, daß der Streik ein legitimes Mittel der mehrere. Entschleden stellten S1e sich 7zwischen das
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Lastauto un die auf dem Boden ausgestreckten Zitternd und schweißbedeckt rhoben sich die
Männer, die den Tod Eerwarteten. Nein, S1e konnten Männer aus dem au der Straße Der Streik
nicht länger die Interessen des Unternehmers schüt- WAar FCW! Die Gerechtigkeit hatte gesiegt
ZCN, neln, diesen Befehl konnten S1e nicht länger S1e hatte Bestechung un Polizeimacht überwun-
efolgen; konnte nicht recht se1n, das Wa den Von diesem Tage wulßten die Arbeiter

VO  - Perus deutlicher denn je UVOTL: die Gewalt-menschlich. Ihr (Gewilssen WAar gepackt VO dem
Mut, dem Hero1ismus dieser Arbeıiter, die der losigkeit 1st die Wafte der Armen. Der Streik WL

Gerechtigkeit willen bereit Xl,; 1n den 'LTod *Es gaD Hofinung für ihr eigenes Leben
gehen Das Recht stand auf ihrer Seite, aD ke1- und für das der Generationen, die nach ihnen kom-
NC 7 weifel LNCIL würden.

apan besteht ein Hiroshima Institute of Peace Science ; die Ver-L Vgl Concilium 19065, Nr. JE ferner Concilium 1966, Nr. Aus
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cologie de la Paix, (Parıs 19060), (Parıs 1963), Bd. 3 1in of OF Economics and International Relations; se1it 19047 hat
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CoN, Christian Attitudes toward War and Peace London 1961); Lentz, Toward clence of Peace New Ork 19) 2).
J.Galtung, On the meaning of non-violence S10 1965); I1 P. Ramsey, Ihe Vatican Councıl modern War Theological
Bennet, Foreign Policy in Christian Perspective (1966) Promper, Studies (19606) Nr. 179—203, Hırschmann, Dienst rIie-
Ämerica Latina: l1greja m1ssäo 16 (1967) 627-635; ders., Amı  erica den Stimmen der Zeit OI (1966) Nr. M Il

. Regamey, The mystique of Non-Violent Action: 'IheLatina foco: ebd. 799-806; Verhoeven, egen het geweld
Ütrecht 1967); La guCcCIId la paz Criter10 40, Nr.1537-1538 Thought 41 (1966) 1r.162, 381—390.
(24. Dez, 1967 8067-927. I3 Der 'Text wurde l1er AUS$S der niederländischen Übertragung

bersetzt Katholiek Archief 2 1.49 (8. Dezember 1967 Kol.2 van Raalten, Pazifismus un!| Zeitschrift für E vange-
lische (1968) 22-306; e Brieux, La guerilla merique 1207. 1Dl

du Sud Esprit 25> 1.3067 (Januar 19 AY 799 Revolution und 138 Substanzwandel des Okumenischen estfta: Latein-
Theologie Das Neue in unNsCICIN Zeitalter. Kın 5Symposion: rank- amerika: Herder-Korrespondenz (1966) 484; Informations atho-
furter eite 2 Nr. 9 (September 1967 616—630. liques Internat. Nr. 302 15.Dezember 19067 I J. Meyia, ret1ro

R. Rey Alvarez, ‚ Amer1ique latıne Ia recherche de vrale del obispo de Avellaneda Griter10 40, Nr.1537/38 (24. Dezember
dimension: La nouvelle 23, Nr. 7/8 (Juli/August 1967.* 1967 930/31

La DaCce nel magister10 di aOl0o VI Difesa promozlione Eglise et soclete Une enquete ccumeni1que (Genf 19|
della DaCce ne. dottrina del concıil1o ecumen1co Vaticano il TAOs- Drekonja, Das Experiment des Eduardo re1l Die ideologische
SCIvatore Romano (31.Dez, 1967. 2/4. Gärung 1n Lateinamerika: Wort und ahrhe1!l Z  . Nr. 11 (Novem-

Alceu Ämoroso Lima, Paix, justice et violence: Inform.Cath. ber 19067), 679-712; P. Bouin, Les forces revolutionnalires Ame-
Internat. 1.302 (1I5 Dezember 1967 20/37; Message de quelques rique Latine: Terre entiere, B23 (Maı/ Juni 1967 31—1006; Christian
Cveques du Tiers ON La Documentation Cath. 49, Nr. 1504 students and the Revolution ‚olombo 1967
November 19067 1899—-1906; 1g revolt. Letter signed by 17 15 Die Dokumentation der nächsten Nummer dieser Zeitschrift
Bishops: TIhe National ath. Reporter (a eptember 1967 (Grenzfragen) wird sich mit dieser rage befassen.

5  5 Walther irks, schle: VO: «gerechten Krieg»: Frank- 16 Dr. Hildegard Goss-Mayr (vgl. die Kurzbiographie).
furter Hefte 2 Nr. 7 ulı 1967 489—-496

03 C.P. van ndel, De dienst V A de kerken de vrede:
Rondom het OOTf'! L Nr. (Januar 19' D ILDEGARD GOSS-M

S50 U: ein Canadıian Peace Research Institute un 1in Madrid
ein Instituto Espafiol de Investigaciones paria la paz, Pro:  OUu- Geboren 22, Januar 1030 in Wien. S1e studierte Philologie,
thoul gründete e1in Institut de Polemologie in Paris; Prof. Galtung Geschichte und Philosophie den Universitäten VO!]  - Wiıen un!
ist Direktor des Peace Research Institute in Oslo; Prof. B. Röling New Haven doktorierte 105 S1ie arbeitete in Lateinamerika
leitet sein Polemologisc! Institute in Groningen{ Prof. L.G. A, und VOLr allem in Brasılien seit 1962 im Rahmen der International
Schlichting ein Peace Research C enter der Katholischen Universi- Fellowship of Reconciliation. S1e zibt die Zeitschrift: er Christ in

der elt heraus und wird 968 ihr Werk veröflfentlichen, in dem s1etat In Nimwegen; der Katholischen Universität 1n Löwen gibt CS
ein GCentre International de Justice soclale; 1n chweden kennt 111a ihre Erfahrungen in Lateinamerika verwerte! Die aC| der
seit kurzem ein Stockholm International Peace Research Institute; Armen (Graz).

4OI


